
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Woking
	Text2: England 
	Text3: Lehramt Englisch 
	Text4: 2020/ 8 Monate
	Text5: Im Rahmen meines Lehramtsstudiums des Faches Englisch ist ein Auslandsaufenthalt vorgeschrieben. Daher wird man stets zu diversen Informationsveranstaltungen eingeladen und es gibt viele Informationen auf der Webseite des Englischen Seminars. Dadurch bin ich auf das Programm des Pädagogischen Austauschdienstes gestoßen. Ich habe mich dann im Dezember 2019 für das Programm der Fremdsprachenassistenz beworben und erst im August 2020 bescheid bekommen, dass meine Bewerbung erfolgreich war. Als Fremdsprachenassistenz bekommt man dann einen Platz an einer Schule zugewiesen. 
	Text6: Nachdem mich meine Praktikumsstelle kontaktiert hatte, habe ich erfahren, dass eine Lehrerin an der Schule Fremdsprachenassistenzkräfte in ihre Familie aufnimmt. Zuvor hatte ich mich über Wohngemeinschaften informiert, die aber in Woking sehr teuer sind für das, was man bekommt. Ich habe zu ihr per Mail Kontakt aufgenommen. Das Angebot war wirklich gut und auf Grund der unsicheren Situation in diesem Jahr bin ich froh, dass ich nun mit Ihnen wohne und immer jemanden an meiner Seite habe, falls ich Fragen habe. 
	Text7: Da Großbritannien noch zur EU gehört, habe ich meinen Handytarif aus Deutschland behalten. Wenn das nach dem Brexit nicht mehr ohne Gebühren funktioniert, werde ich mir hier eine Prepaidkarte holen. Generell sind die Tarife hier eher günstiger als in Deutschland aber ich wollte unter meiner Rufnummer erreichbar bleiben. Ein weiterer Punkt, der durch den anstehenden Brexit zu tun war, ist das sogenannte Settlement Scheme. Dafür muss man einige Angaben online ausfüllen und mit einer App die Identität nachweisen, um nach dem 31.12.2020 ohne Probleme in das VK einreisen zu können. 
Zur Zeit sind die öffentlichen Ämter nicht zugänglich, was sich insbesondere auf die Vergabe der National Insurance Number auswirkt. Diese braucht man eigentlich für gewisse Formulare und als Nachweis des Versicherungsstatus aber erstmal funktioniert es auch ohne. Eines dieser Formulare ist der DBS-Check, welches einem polizeilichen Führungszeugnis entspricht. Diesen Check muss man mit Hilfe der Schule beantragen, um ohne Aufsicht mit Schüler*innen arbeiten zu dürfen.
Da das Gehalt nur an ein britisches Bankkonto überwiesen wird, muss man sich innerhalb der ersten Tage bei einer Bank vorstellen. Dazu benötigt man einige Unterlagen (Bestätigung der Tätigkeit, Bestätigung des Wohnsitzes, Pass usw.), die man vorher organisieren muss. 
	Text8: Ich arbeite an einer Gesamtschule, die hier mit der siebten Klasse beginnt und bei der elften Klasse endet. Die Schule umfasst circa 1620 Schüler *innen. Die Schule bewirbt sich selbst als Sportschule aber es gibt sehr viele verschiedene Fächer, die ein überdurchschnittliches Niveau aufweisen. Dazu zählen auch der Fachbereich Fremdsprachen, für den ich tätig bin. Nachdem ich die Schule und meine Kolleginnen kennengelernt habe, ging es direkt damit los, das ich mündliche Prüfung durchgeführt habe. Da der Oktober hauptsächlich aus Prüfungen besteht, war dies meine Hauptaufgabe. Des weiteren habe ich mit Kleingruppen interaktive Übungen und Spiele durchgeführt, was in Zukunft den größten Teil meiner Tätigkeit ausmachen wird. Zusätzlich erarbeiten ich Präsentationen über verschiedene kulturelle Themen, wie meine Heimat, Feiertage und Traditionen in Deutschland. 

	Text9: Durch die Restriktionen zur Eindämmung der Pandemie ist es eher schwierig soziale Kontakte zu knüpfen und viele Dinge zu unternehmen. Daher verbringe ich viel Zeit mit meiner Gastfamilie. Wir kochen zusammen und schauen Filme oder Serien. Gerade diese Woche hatte ich eine Woche Ferien, welche ich genutzt habe um an die Südküste zu verreisen und weitere Fremdsprachenassistenzkräfte kennenzulernen. Gerne würde ich sowas öfter machen aber die nächsten Wochen befinden wir uns in einem Lockdown, der mit solchen Vorhaben nicht kompatibel ist. 
	Text10: Tatsächlich fühle ich mich hier sehr wohl und ich bin überrascht, wie höflich die Menschen mir gegenüber sind. Insbesondere die Schüler*innen verhalten sich sehr respektvoll. 
	Text11: Es sind anfangs sehr viele Dinge zu organisieren und unglaublich viele Eindrücke zu verarbeiten. Davon sollte man sich nicht verunsichern lassen. Generell sind die Menschen hier alle sehr hilfsbereit aber insbesondere an der Schule sind die Mitarbeiter*innen immer gestresst. Das wirkt sich teilweise in meinem Fall auf deren Zuverlässigkeit aus, womit man umgehen können muss. 


